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Merantix AI Campus: Wo
Europa die Zukunft der
Künstlichen Intelligenz
baut
Du willst echte Künstliche Intelligenz und nicht die glitzernde Demo-Show,
die nach dem Pitchdeck implodiert? Willkommen am Merantix AI Campus, dem
Berliner Knotenpunkt, an dem Forscher, Gründer, Product-Leute und MLOps-
Profis gemeinsam ernsthafte KI-Systeme bauen – belastbar,
regulierungstauglich und skaliert. Hier trifft GPU-Rohleistung auf
Governance, Venture-Building auf HPC-Stacks und europäische Datenschutz-
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Realität auf unternehmerische Ambition. Wenn dir Buzzword-Bingo reicht, such
weiter. Wenn du die Zukunft der Künstlichen Intelligenz gestalten willst,
lies weiter.

Was der Merantix AI Campus wirklich ist: Ökosystem, Tech-Infrastruktur,
Venture-Engine und Community in einem.
Wie Startups am Merantix AI Campus MLOps, Data Governance und Compliance
nach EU AI Act von Tag eins sauber aufsetzen.
Welche Tech-Stacks auf dem Merantix AI Campus dominieren: Kubernetes,
Ray, MLflow, Lakehouse, Feature Store und Vector-Datenbanken.
Warum LLMs am Merantix AI Campus nicht bei Prompt-Tricks stehen bleiben,
sondern mit RAG, Guardrails und Evals produktionsreif werden.
Wie Sicherheit, Privacy, Model Risk Management und Audits am Merantix AI
Campus gelebt und nicht schöngeredet werden.
Wie Compute-Strategien mit Multi-Cloud, Spot-GPUs und Scheduling die
Kosten halbieren – ohne die Forschung auszubremsen.
Go-to-Market on rails: Von Pilotprojekten bis Enterprise-Verträgen –
inklusive regulierter Branchen und langen Einkaufszyklen.
Konkrete Schritt-für-Schritt-Blueprints: Von Datenakquise über Training,
Deployment und Monitoring bis zum Revenue.

Der Merantix AI Campus ist kein weiterer Hipster-Coworking-Space mit
Kickertisch, sondern ein industrietauglicher Katalysator für Künstliche
Intelligenz. Der Merantix AI Campus bündelt Infrastruktur, Wissen, Kapital
und Talente, die in Europa oft zersplittert sind, und verdichtet sie zu
messbarer Wirkung. Der Merantix AI Campus bietet Zugang zu H100-Clustern,
verlässlichen Datapipelines, erfahrenen MLOps-Architekten und einem Ökosystem
aus Kunden, Forschern und Regulatoren. Wer in Berlin nach einem Ort sucht, an
dem Forschung zu Produkt und Produkt zu Markt wird, landet zwangsläufig beim
Merantix AI Campus. Und ja, es geht um echte Modelle, echte Daten, echte
Deployments – nicht um Slides mit Mondzahlen und Chatbot-Screenshots. Darum
sprechen hier Ingenieure, nicht nur Marketing.

Die Zukunft der Künstlichen Intelligenz entscheidet sich nicht in Keynotes,
sondern in Rechenzentren, Repos und Verträgen. Am Merantix AI Campus wird
dieser Dreiklang orchestriert: Compute-Stacks, die nicht morgen abrauchen;
Metriken, die nicht schönreden; Governance, die nicht nur für Investoren-
Decks existiert. Wer heute KI baut, baut Systeme, nicht Features, und Systeme
brauchen Disziplin: Datenqualität, reproduzierbare Experimente, robuste
Serving-Schichten und eine CI/CD-Kultur für Modelle. Der Merantix AI Campus
liefert die Bausteine, das Framework und die Community, damit daraus kein
Frankenstein, sondern ein belastbares Produkt entsteht. Keine Ausreden, keine
Shortcut-Romantik, dafür klare Roadmaps und harte Review-Loops.

Europa diskutiert gern, während andere shippen; der Merantix AI Campus
kombiniert beides: verantwortliches Shippen. Das bedeutet, den EU AI Act
nicht als Feind, sondern als Wettbewerbsvorteil zu nutzen, weil Compliance
hier in die Architektur eingebaut wird. Das bedeutet, Modellrisiken mit
Evals, Red-Teaming und Audit-Trails zu managen, bevor ein Kunde fragen muss.
Und es bedeutet, Go-to-Market nicht dem Zufall zu überlassen, sondern
Vertrieb, Pricing und Integration so zu planen, dass Piloten nicht versanden.
Der Merantix AI Campus ist damit weniger Ort als Betriebssystem: Er setzt



Standards, beschleunigt Lernkurven und senkt die Fehlerquote, die sonst jedes
AI-Startup in der Wildbahn hart trifft. Wer das versteht, spart Monate,
Millionen – und Nerven.

Merantix AI Campus: Ökosystem,
Infrastruktur und Vision für
Künstliche Intelligenz
Der Merantix AI Campus ist als Ökosystem darauf ausgelegt, die gesamte
Wertschöpfungskette der Künstlichen Intelligenz abzudecken. Er verbindet
Forschungsgruppen, Startups, Enterprise-Partner und Kapitalgeber in einer
physischen und digitalen Architektur, die Reibungsverluste minimiert. Statt
verstreuter Silos gibt es kuratierte Kollisionspunkte: thematische Labs,
technische Gilden, gemeinsame Tooling-Standards und regelmäßige Architektur-
Reviews. Diese Struktur verkürzt nicht nur Feedback-Zyklen, sondern sorgt
dafür, dass Best Practices sich verbreiten wie gute Gerüchte. Ob Vision, NLP,
Multimodalität oder Simulation – die Teams können voneinander lernen, ohne
den Code der anderen zu kopieren. Das Ziel ist nicht der kleinste gemeinsame
Nenner, sondern die höchste gemeinsame Taktung. In dieser Taktung wird aus
einer Idee eine Pipeline und aus einer Pipeline ein Produkt.

Auf der Infrastrukturseite bietet der Merantix AI Campus genau das, was
ernsthafte KI braucht: planbare GPU-Kapazitäten, sauberes Networking und
einen Werkzeugkasten, der nicht nach Spielwiese riecht. Kubernetes-basierte
Cluster mit GPU-Nodes, Ray für verteiltes Training und Serving, MLflow oder
Weights & Biases für Experiment-Tracking bilden das Herz. Dazu kommen
Lakehouse-Patterns mit Delta Lake oder Apache Iceberg, orchestriert mit
Airflow, Prefect oder Flyte, und ein Feature Store wie Feast für
reproduzierbare Features. Die Datenreise ist klar: Rohdaten werden per Kafka
ingestiert, in ein kuratiertes Bronze-Silver-Gold-Schema überführt und mit
Datenqualitätsprüfungen via Great Expectations abgesichert. Jeder Schritt ist
versioniert, dokumentiert und auditierbar, weil später niemand Zeit hat, Bugs
aus PowerPoints zu debuggen. Diese Disziplin ist kein Luxus, sondern die
Eintrittskarte in regulierte Märkte.

Die Vision des Merantix AI Campus ist radikal europäisch und pragmatisch
zugleich: Souveränität durch Exzellenz, nicht durch Abschottung. Das bedeutet
Multi-Cloud-Strategien, die Abhängigkeiten reduzieren, aber auch die beste
Hardware zugänglich machen. Es bedeutet Partnerschaften mit Hyperscalern und
europäischen Infrastrukturanbietern, kombiniert mit On-Prem-Optionen für
sensible Daten. Es bedeutet Interoperabilität: offene Standards, portable
Artefakte, reproduzierbare Builds und eine klare Trennung von Concerns. Und
es bedeutet, dass Forschung nicht im Elfenbeinturm endet, sondern einen
klaren Pfad zum Markt hat. Dieser Pfad ist hart, aber hier ist er markiert,
ausgeschildert und bereits tausendfach gegangen. So fühlt sich ein Campus an,
der nicht nur redet, sondern liefert.



MLOps und Data Infrastructure
am Merantix AI Campus: Von
Datenqualität bis Deployment
MLOps ist am Merantix AI Campus kein Posterwort, sondern Betriebskultur. Jede
Modellidee wird als Produktkandidat behandelt, mit Tickets, SLOs, Tests und
einer Pipeline, die vom Notebook bis in die Produktion konsistent bleibt.
Continuous Integration bedeutet hier: Unit-Tests für Datenlogik, Property-
based Tests für Feature-Transformations und Contract-Tests für Schemas.
Continuous Delivery bedeutet: Canary- oder Blue/Green-Deployments für
Modelle, Shadow Traffic für neue Versionen und automatisierte Revert-
Strategien. Der gesamte Kreislauf – Datenaufnahme, Feature-Berechnung,
Training, Packaging, Serving, Monitoring – ist codifiziert. Wer Abkürzungen
nimmt, baut Schulden auf, und Schulden werden in Produktion immer teuer.
Deshalb ist dokumentierte Reproduzierbarkeit nicht optional, sondern Teil der
Definition of Done.

Die Dateninfrastruktur folgt einem Lakehouse-Ansatz, weil reine Warehouses zu
starr und reine Data Lakes zu chaotisch sind. Rohdaten landen in einer
versionierten Zone, werden mit Metadaten angereichert und über Data Lineage
nachvollziehbar gemacht. Kuratierte Datasets erhalten Qualitäts-Scores, und
jeder Downstream-Job besitzt Alerts, wenn sich Verteilungen, Null-Raten oder
semantische Constraints verschieben. Für Echtzeit-Anforderungen werden
Features per Online-Store bereitgestellt, synchronisiert mit dem Offline-
Store, damit Trainings- und Serving-Umgebung dieselbe Sicht haben. Dieses
Anti-Training-Serving-Skew-Prinzip verhindert die berüchtigten A/B-Blamagen,
wenn ein Modell am ersten echten Nutzer scheitert. Neben Standard-Metriken
zählen hier Drift-Detektoren, Outlier-Scanner und Privacy-Checks. Wer diese
Ebenen ignoriert, bekommt keine Stabilität, sondern Zufälle.

Deployment am Merantix AI Campus ist mehrschichtig: Batch-Inferenz,
Streaming-Inferenz und Low-Latency-APIs koexistieren. Große Modelle laufen
über vLLM oder TensorRT-LLM, konfiguriert mit Quantisierung und KV-Cache-
Tuning, kleinere Modelle in ONNX-Runtimes oder TFLite, je nach Budget und
Latenzziel. Skalierung wird über HPA in Kubernetes, Ray Serve oder
autoskalierende Node-Pools erreicht, ergänzt durch Request-Level-Circuit-
Breaker und Rate-Limits. Observability umfasst Metriken, Logs und Traces,
zusammengeführt in OpenTelemetry, plus domänenspezifische Eval-Metriken.
Model Monitoring prüft nicht nur technische Gesundheit, sondern auch Output-
Qualität über regelbasierte und lernende Evals. Diese Doppelperspektive –
Plattform- und Modellgesundheit – entscheidet über echte Produktionsreife.
Wer nur 200 OK loggt, hat nichts verstanden.



LLMs, Multimodalität und RAG:
Forschung und
Produktentwicklung auf dem
Merantix AI Campus
Große Sprachmodelle sind am Merantix AI Campus Alltagswerkzeug, aber niemand
verwechselt sie mit Magie. Statt Prompt-Vodoo steht Systemdesign im
Vordergrund: Retrieval-Augmented Generation, Tool-Use, strukturierte Ausgaben
und robuste Guardrails. RAG ist hier nicht die Sticker-Lösung, sondern ein
Architekturprinzip mit sauberem Indexing, semantischer Chunking-Logik,
Hybrid-Suche und Freshness-Strategien. Vektordatenbanken wie Weaviate, Milvus
oder pgvector werden nach Latenzprofil, Konsistenz und Betriebsaufwand
bewertet, nicht nach Konferenz-Hype. Die Feature-Engineers achten auf
Embedding-Drift und Index-Refits, während Product-Teams Heatmaps zu
Fehlabrufen und Halluzinationen pflegen. So entsteht eine Feedback-Schleife,
die das System lernfähig hält. Ohne diese Schleife degenerieren LLM-Produkte
zu Content-Maschinen mit Zufallsqualitäten.

Finetuning wird dort eingesetzt, wo es Mehrwert bringt, und nicht als Reflex.
LoRA-Adapter mit Parametereffizienz und Mixed-Precision-Training sind
Standard, wenn Nischenkompetenzen in das Modell sollen. Instruktions-Tuning,
RLAIF oder DPO werden kombiniert, sobald Reinforcement-Learning mit
menschlichem Feedback zu teuer oder zu langsam ist. Dataset-Governance
definiert Sourcing-Quellen, Lizenzierung, Entitäten-Schutz und PII-Handling,
weil „Internet-Scrape“ keine Antwort vor Kundendatenschutz ist. Für
Multimodales – Bild, Text, Tabular – werden Encoders sauber entkoppelt, und
Cross-Attention-Schichten werden so dimensioniert, dass Latenzen
praxistauglich bleiben. Inference-Optimierung kümmert sich um Batching,
Speculative Decoding und Prompt-Caching, damit SLAs nicht auf Glück basieren.
Kurzum: Forschung dient dem Produkt, nicht dem Poster.

Evals sind die Währung der Glaubwürdigkeit, und am Merantix AI Campus wird in
harter Währung gezahlt. Standard-Benchmarks wie MMLU, TruthfulQA oder BIG-
bench spielen eine Rolle, aber wichtiger sind domänenspezifische Task-Suites
mit golden Labels, Rubrics und adversarialen Fällen. Red-Teaming deckt
Jailbreaks, Prompt-Injection und toxische Outputs auf, bevor Kunden sie
finden. Guardrails kombinieren regelbasierte Filter, LLM-as-a-judge und
semantische Policy-Checks, oft orchestriert über Tools wie Guardrails.ai oder
eigene Policy-Engines. Für kritische Anwendungsfälle werden Zwei-Stufen-
Architekturen genutzt: ein kreatives Modell generiert, ein strenges Modell
evaluiert und filtert. Jede Änderung am Prompt-Graph ist versioniert, jede
Metrik wird historisiert, und jede Regression triggert Rollbacks. Wer ohne
Evals skaliert, skaliert nur das Risiko.



Sicherheit, Compliance und EU
AI Act: Governance auf dem
Merantix AI Campus
Sicherheit ist am Merantix AI Campus ein Designziel, kein Afterthought.
Lieferketten-Sicherheit beginnt mit reproduzierbaren Builds, SBOMs und
Signaturen (Sigstore) und endet mit Policies via OPA oder Kyverno in den
Clustern. Geheimnisse gehören in Secret-Manager, nicht in Umgebungsvariablen,
und Service-Kommunikation wird mTLS-gesichert. Datenzugriffe folgen dem
Prinzip der minimalen Rechte, und jede Anfrage hinterlässt einen Audit-Trail.
Für sensible Daten gibt es isolierte Tenants und Datenräume, inklusive
Hardware-gestützter Vertrauensanker wie SGX oder SEV, wenn nötig.
Penetrationstests und Red-Teaming sind kein Jahresritual, sondern
wiederkehrende Praxis. So entsteht eine Sicherheitskultur, die nicht
blockiert, sondern schützt. Und Schutz ist die Voraussetzung für Vertrauen.

Der EU AI Act ist kein Bremsklotz, sondern eine Spezifikation, die man
erfüllen kann, wenn man früh designed. Am Merantix AI Campus werden Risiko-
Klassen, Use-Case-Mapping und Konformitätsbewertungen in die Produkt-Roadmap
integriert. Modellkarten, Datenkarten, DPIAs und technische Dokumentation
werden entlang der Pipeline erzeugt, nicht am Ende erfunden. Human-in-the-
Loop-Prozesse sind sauber dokumentiert, und Fallback-Strategien definieren,
was passiert, wenn ein Modell ausfällt oder eskaliert. Für Hochrisiko-
Anwendungen existieren Qualitätssicherung, Traceability und Logging auf einem
Niveau, das Auditoren arbeiten lässt statt nervt. Diese Governance liefert
nicht nur Häkchen, sondern auch Differenzierung: Wer hier glänzt, gewinnt
Enterprise-Verträge. Compliance als Killerfeature mag unsexy klingen, ist
aber in Europa ein Vertriebsargument.

Ethik- und Sicherheitsfragen werden pragmatisch beantwortet: Minimierung von
Bias durch kuratiertes Sampling, Fairness-Metriken und Gegenprüfungen, statt
große Worte mit kleinen Taten. Content-Safety wird als Pipeline behandelt –
Pre-Filter in der Retrieval-Schicht, On-Policy-Checks im Decoder, Post-Filter
im Output. Policy-Updates werden wie Code behandelt: versioniert, getestet,
rollierend ausgerollt. Für sensible Domänen werden Knowledge Bases
verrechtlicht, damit Quellenlage, Zitation und Haftung transparent sind.
Interne Schulungen machen Entwickler, Product-Owner und Vertrieb fit in AI
Act, Datenschutz und Sicherheitsprinzipien. Wer hier schwimmt, ertrinkt
später im Enterprise-Prozess. Wer hier liefert, segelt durch
Beschaffungsgremien.

Compute, Kosten und



Skalierung: HPC, Kubernetes
und Ray im Alltag des Merantix
AI Campus
KI ist rechenhungrig, aber Geld verbrennen kann jeder; am Merantix AI Campus
wird Leistung gemessen und Kosten kontrolliert. Multi-Cloud-Strategien nutzen
die Preisspreizung, Spot-Kapazitäten und Reservierungen, ohne die
Verfügbarkeit zu opfern. Scheduler wie Kubernetes und Slurm koexistieren, je
nach Workload, und Ray gibt die verteilte Orchestrierung, wenn Jobs elastisch
sein müssen. Profiling-Tools überwachen Auslastung, Host-zu-Device-Kopien,
Speicherfragmentierung und Kommunikationsengpässe, weil „GPU 80 % idle“ kein
Kavaliersdelikt ist. Mixed-Precision, Gradient-Checkpointing und ZeRO-
Optimierungen sind Standard, nicht Forschungsabenteuer. Wo Latenz zählt, wird
mit TensorRT und Quantisierung gearbeitet; wo Genauigkeit zählt, gibt es
getrennte Pfade. Kostenkontrolle ist hier eine Ingenieursdisziplin, nicht ein
Excel-Gespräch.

Skalierung bedeutet auch Verfügbarkeit: Self-healing-Cluster, Node-
Autoscaling und zonenübergreifende Replikation sind gesetzt. Artefakte werden
in dedizierten Registries gespeichert, Modelle als OCI-Images gepackt, und
Deployments laufen über GitOps, weil Klick-Orchestrationen vergessen, was sie
gestern waren. Storage wird gestaffelt: NVMe-Local für heiße Datasets,
Objektspeicher für Persistent Data, Caching-Layer für die Inferenz. Netzwerk
wird beobachtet, nicht erhofft, mit QoS-Regeln und Budget-Grenzen, damit der
eine großspurige Trainingsjob nicht alle lahmlegt. Energie- und CO2-Metriken
zählen, weil Strom nicht nur die Rechnung, sondern auch den Pitch bestimmt.
Wer effizient baut, gewinnt Runway und Kundenvertrauen. Und Effizienz ist
messbar.

Der operative Alltag wird durch SLOs gezähmt: Trainingsjobs haben Start- und
Durchlaufzeit-Ziele, Inferenzdienste haben Latenz- und Fehlerratenziele,
Datenjobs haben Backfill-Fenster. SRE-Praktiken wandern aus der Webwelt in
die KI, inklusive On-Call, Blameless Postmortems und Playbooks.
Kapazitätsplanung nutzt historische Lastprofile und Produkt-Roadmaps, nicht
Bauchgefühl. Security- und Compliance-Scans sind Teil der Pipeline, nicht des
Kalenders. So entsteht ein Produktionsbetrieb, der große Ambitionen verträgt,
ohne implodieren zu müssen. Das ist der Unterschied zwischen „Wir haben auch
ein Modell“ und „Wir betreiben ein KI-Produkt“.

Go-to-Market und Venture-
Building: Wie Startups vom



Merantix AI Campus skalieren
Technik gewinnt die Vorführung, Vertrieb gewinnt den Markt, und am Merantix
AI Campus wird beides integriert. Startups erhalten nicht nur GPU-Zeit,
sondern Zugang zu Pilotkunden, die mehr wollen als Proof-of-Concept-Folklore.
Der Fokus liegt auf messbaren Business-Cases – Zeitersparnis,
Qualitätsmetriken, Risiko-Reduktion –, die in Verträgen niedergeschrieben
werden. Pricing folgt dem Nutzen, nicht der Eitelkeit: Kombinationen aus
Sitzplätzen, Volumen und Premium-Features statt undurchsichtiger Token-
Tarife. Integrationen in bestehende Systeme – von SAP bis ServiceNow – werden
früh geplant, weil Procurement-Realität härter ist als jede Demo. Marketing
ist hier kein Buzz-Hagel, sondern Content, der technische Entscheider
respektiert und rechtliche Teams beruhigt. Wer beides trifft, schließt ab.
Wer nur pitcht, sammelt Visitenkarten.

Venture-Building ist am Merantix AI Campus eine wiederholbare Maschine:
Hypothesengetriebene Validierung, segmentierte ICPs und narrative Klarheit,
die Produkt und Roadmap bündelt. Die Teams lernen, was PLG in KI wirklich
bedeutet: Self-Serve-Einstiege, die nicht in Compliance untergehen, und User
Journeys, die Datenzugriff, Onboarding und erste Aha-Momente elegant lösen.
Enterprise-Motion wird parallel aufgebaut, mit Security-Fragebögen,
Architektur-Diagrammen und Referenzen, die auch skeptische Beschaffungen
überzeugen. KPIs sind nicht Follower, sondern aktivierte Konten,
Nutzungstiefe und Net Dollar Retention. Der Campus moderiert Intros, aber die
Pipeline kommt von harter Arbeit. Und harte Arbeit zahlt sich hier aus, weil
die Infrastruktur die Lernzyklen drastisch verkürzt.

SEO und Content sind für AI-Produkte kein Deko-Programm, sondern Demand-
Engine, die technisch sauber sein muss. Langform-Content mit echten
Benchmarks, reproduzierbaren Notebooks und klaren Architekturmustern rankt –
und konvertiert technische Leser, die Budget haben. Technische SEO-Grundlagen
wie strukturierte Daten, Page Speed, saubere Informationsarchitektur und
interne Verlinkung sind Pflicht, nicht Kür. Thought-Leadership ohne Substanz
verpufft, deshalb dominieren hier Tutorials, Evals und Postmortems statt
weichgespülter „Vision“-Texte. Der Merantix AI Campus unterstützt mit
Formaten, die Reichweite und Glaubwürdigkeit koppeln: Meetups, Deep-Dive-
Workshops, Whitepaper und gemeinsame Studien. Wer so publiziert, wird
gefunden – von Talenten, von Kunden, von Kapital. Das ist kein Zufall,
sondern Strategie.

Schritt-für-Schritt-Blueprint: So nutzt du den Merantix AI Campus
effektiv

Problem schärfen: Business-Ziel, Risiko-Klasse nach EU AI Act,1.
Datenlage und SLA definieren.
Daten-Pipeline aufsetzen: Ingestion, Lakehouse, Feature Store und2.
DQ-Checks mit Alerts bauen.
Baseline schaffen: Einfache Modelle und RAG-Prototyp mit Eval-Suite3.
und Guardrails aufsetzen.
Iterativ verbessern: Finetuning, Prompt-Graph, Tool-Use und4.
Kostenprofil optimieren.



Deployment planen: Canary/Shadow, Observability, Rollback und5.
Incident-Playbooks vorbereiten.
Compliance integrieren: Dokumentation, DPIA, Modell- und6.
Datenkarten, Audit-Trails automatisieren.
Go-to-Market schalten: Pilotkunden onboarden, Case-Studies bauen,7.
Preismodell testen, skalieren.

Wenn du das ernsthaft umsetzt, nutzt du den Merantix AI Campus nicht als
Adresse, sondern als Hebel. Und Hebel verschieben Märkte, nicht nur Roadmaps.

Die Zukunft der Künstlichen Intelligenz wird am Merantix AI Campus gebaut,
weil hier die Zutaten stimmen: Talent, Infrastruktur, Kapital, Governance und
eine Kultur, die auf shipping kalibriert ist. In einem Umfeld, das Hype
belohnt, belohnt dieser Campus Ergebnisse. Ergebnisse entstehen, wenn
Forschung und Produktentwicklung auf einer gemeinsamen Pipeline laufen, wenn
Sicherheit und Compliance früh mitdenken und wenn Vertrieb auf echter Wirkung
statt auf Story setzt. Genau das ist hier Standard, nicht Ausnahme. Darum
gehen aus dem Campus Produkte hervor, die nicht nur zeigen, was möglich ist,
sondern liefern, was nötig ist. Das ist der Unterschied, der zählt.

Wenn du eine These bauen willst, die den Markt verändert, brauchst du mehr
als ein gutes Modell; du brauchst ein System. Der Merantix AI Campus liefert
dieses System, von der ersten Datenzeile bis zur letzten Signatur im
Enterprise-Vertrag. Geh hin, bau sauber, miss hart und deploye ohne Drama.
Dann gestaltet nicht nur der Merantix AI Campus die Zukunft der Künstlichen
Intelligenz – du gestaltest sie mit. Und genau darum geht es.


